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Der kleine Weihnachtswichtel Timmi ist traurig. Und das, obwohl heute Heiligabend ist. Als die Dämmerung hereinbrach, hatte der Weihnachtsmann zusammen mit seinen Weihnachtswichteln den großen Schlitten mit all’ den Päckchen beladen und war mit einem kräftigen „Ho, Ho, Ho“ in die kalte Nacht aufgebrochen, um den Kindern ihre Geschenke zu bringen. Alle Wichtel durften mit, nur Timmi nicht, denn Timmi ist noch zu jung. Sagt der Weihnachtsmann. Vielleicht im nächsten Jahr.


Betrübt schlurft der Weihnachtswichtel aus dem großen und prächtigen Weihnachtsmannhaus, um von draußen neues Holz für den Kamin zu holen. Es schneit. Missmutig und mit den Händen in den Hosentaschen tritt Timmi gegen eine Schneewehe. Doch was ist das? Unter der leichten Schneedecke schaut ja ein großes gelbes Päckchen hervor! Timmi hebt es auf. Es ist mit einer breiten roten Schleife umwickelt, an der ein kleiner Anhänger baumelt.


Der Weihnachtswichtel klappt ihn auf. „Für Faustine in Radevormwald“ steht dort in großen, geschwungenen Buchstaben. Oh je, das Paket muss vom Schlitten gefallen sein! Nun wird die arme Faustine aber sehr traurig sein.
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Timmi klemmt sich das Paket unter den Arm und stapft zurück ins Haus. Gerade will er das Paket auf den großen Tisch legen, da fällt ihm etwas ein.
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